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Paris, 15. Nov. Der preußiſche Botſchafter über⸗ 
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Telegravhiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 15. November, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 15 Nov. Das Herrenhaus hat heute in 
Schluß berathung das Großjährigkeitsgeſetz mit dem Amen⸗ 
dement Goßler, wonach das Geſetz erſt am 1. Juli 1870 
in Kraft tritt, angenommen; ferner nahm das Haus, eben⸗ 
falls in Schlußberathung, den Münſterſchen Antrag: „die 
Conkeſſion zu Prämienanleihen iſt mit dem Staalswohle 
unvereinbar“ an. 
Die „Kreuzztg.“ dementirt nunmehr auch ihrerſeits die 
— von der Ernennung des Miniſters des Innern 
niſterpräſidenten. 


reichte heute in Compidgne ſein Beglaubigungsſchreiben. 


* Berlin, 14. Nov. Die Sitzungen der außerordent⸗ 
lichen Provinzialſynoden für die Provinz Brandenburg wer⸗ 
den am 15. im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ eröffnet. Im 
Dom findet der Gottes dienſt zur Eröffnung ſtatt, wobei der 
Propſt zu Berlin, Dr. Brückner die Predigt hält. Als Com⸗ 
miſſarius leitet die Verhandlungen der General⸗Superinten⸗ 
dent Hoffmann. — Es geht bier das Gerücht, der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter Benedetti ſolle zum Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ernannt werden. Man erinnert 
ſich dabei, daß bereits zweimal Diplomaten, welche hier Frank⸗ 
reich vertraten, zu Ministern ernannt wurden: Mouſtier und 
Latour w' Auvergne. Berlin muß danach als die beſte 
Schule für die Leiter der auswärtigen Politik gelten, und 


gewiß iſt dies auch der Fall, da von Frankreichs gutem Ein⸗ 


ne 
EM 


vernehmen mit Preußen unendlich viel abhängt. 


Herr v. 
Werther hat in Paris ebenfalls eine gute Aufnahme ge⸗ 
ae man ſieht auch in ſeiner Sendung eine Garantie 
des herzlichen Einvernehmens beider Höfe. Schon der Vater 
des lesigen Botſchafter, welcher ſich in Jahre 1830 in Paris 
befand, war dort ſehr thätig für Ausgleichung der in Berlin 
in Folge der Juli⸗Revolution entſtandenen Mitzſtimmung. 
(Damals ſagte man in Berlin, Alex, v. Humboldt ſei nach 
Paris geschickt, um Werthers Leiden ins Franzöſiſche zu über⸗ 
ſetzen) Der jetzige Hr. v Werther trug i. J. 1859 dazu bei, 
daß Preußen ſich beim Ausbruch des italieniſchen Krieges 
nicht gegen Frankreich erklärte. Seine jetzige Ernennung er⸗ 
weckt daher nur ſympathiſche Erinnerungen. Frhr. Carl v. 
Werther (geboren zu Königsberg 1809) war während der 
Periode, wo fein Vater bei den Tuilerien beglaubigt 
war, preußiſcher Geſandtſchafts⸗ Attaché, dann erſter 
Geſandtſchafts⸗Seeretär in Paris, ging dann als 
preußiſcher Geſandter 1844 nach Bern, 1845 nach Athen, 
1849 nach Kopenhagen, 1854 nach Petersburg und 1859 nach 
Wien, von wo er nun nach zehn Jahren nach Paris zurück⸗ 
kehrt. Schon dieſe Ueberſicht beweiſt, daß er, wie wenige 
iplomaten, Gelegenheit hatte, die europäiſche Politik und 
deren leitende Perſönlichkeiten und Parteiſtrömungen als 
genzeuge kennen zu lernen. — Oberſt von Werder, 
welcher kürzlich zum Militär⸗Bevollmächtigten in Petersburg 
* e iſt einer der jüngſten Officiere jener 
jarge we mals einer der ausgezeichnetſten Officiere 
der Armee. dem letzten Kriege hat er mehr als eine 
Probe ſeiner kriegeriſchen Tüchtigkeit gegeben. 

— In der Commiſſion des Herrenhauſes, welche 
über den Lippe'ſchen Antrag zu beſchließen hatte, ließ die 
Regierung durch den Geh. Ober- Juſtizrath Pape erklären: 
der Antrag ſei unannehmbar, weil 1) die beiden Bundesge⸗ 
ſetze vom 12. und 21. Juni d. J. keineswegs eine Ueberſchrei⸗ 


tung der Competenzen enthalten, welche nach Art. 4 der Bun⸗ 


desverfaſſung der geſetzgebenden Gewalt des Bundes zuſtehen 
und weil 2) der Art. 78 der Bundes verfaſſung ſich auch auf 
Erweiterung der legislativen Competenzen des Bundes be» 


19 1 5 — Zu weiteren Erklärungen fehle die Ermächtigung, 


ufonderheit ſei eine ſolche nicht ertheilt, umineine 


nähere Erörterung über die Auslegung des Art. 


78 der Bundesverfaſſung einzutreten. Der Antrag des 
Arn. v. Beruuth, daß über den Antrag des Grafen zur 
ippe zur Tagesordnung übergegangen werden ſolle, erhielt 
nur eine Stimme. Die Majorität der Commiſſion 
„weiß es den Grafen zur Lippe Dank, daß er dem Herren⸗ 
hauſe Gelegenheit Teupen gegenüber den in vielen Krei⸗ 
endenzen, dem Bundesſtaate feinen ſöde⸗ 


fen vorwaltenden 
* yatioen Character zu nehmen und ihn in einen Einheitsſtaat 


umzuwandeln, eine fefte Stellung einzunehmen und die 
Rechte der preußiſchen Landesvertretung zu wahren.“ 

Es ift aufgefallen, ſagt die „Mont.⸗Ztg.“, daß ſich 
der Abg. Wagener (Neu⸗ Stettin) während der ganzen Seſ⸗ 
ſion im Abgeordnetenhauſe noch nicht gezeigt hat. 

Der Geh. Rath v. Pommer⸗Eſche, den man unter 
den Candivaten für die Bräftventfhaft der Seehandlung 
nannte, wird, wie man jetzt hört, kränklichkeitshalber den 
Staatsdienſt ganz verlaſſen. 

— Aus wärtigen Zeitungen wird berichtet, Herr Camp⸗ 
haufen habe erklärt, daß er von ſkinem Amte wieder zurück- 
treten werde, falls ſeine Pläne zur Reform des Finanzweſenz 
nicht angenommen werden. 

— Die Fortſchrittspartei beräth darübee, ob es 
nicht zweckmäßig wäre, nach dem Vorgange des ſächſiſchen 
Landtages ſich für die Aufhebung der Todesſtrafe und der 
Strafe des Verlustes von Adelsprädicaten in dem Entwurf 
eines neuen Bundes⸗Strafgeſetzbuchs auszusprechen. Es wird 
dagegen das Bedenken eltend gemacht, daß der Entwurf 
noch viele andere nicht minder anſtößige Beflimmungen ent⸗ 


— 


halter. In Sachſen habe man jene beiden Punkte her ausge⸗ 


griffen, weil ſie dort dem 
ſprächen. 
. 


N 


> 


ſchon geltenden Strafrecht wider⸗ 


In Bezug auf die Zuſtände der Krankenpflege in 
Bethanien bringt bie „del. Ztg.“ folgende cee 
heilung: Vor mini 13 Jahr machte der damalige 
arzt des Geh 

1 des bekannten Regulativmannes, den Oberarzt der 
. darauf aufmerkſam, daß in der Auſtolt eine derartige 

lnre 1 und Verpeſtung der Luft herrſche, daß die ge⸗ 
ringſten erwundungen ſofort durch das Hinzutreten des 
fon. Hoſpftalbrandes einen tödtlichen Verlauf nähmen und 
daß er daher den betreffenden Theil der Klinik zu ſchließen 
beantrage. Er wies gwelcih nach, daß man an einem gewiſ⸗ 
fen Theil ver Anſtalt eine Schlächterei in geſundheitswivri⸗ 
ger Weiſe führe und daß das Perfonal aus Trägheit ſtatt 


des nahen Canalwaſſers zum Beſprengen des Raſens auf 
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aths Wilms, Hr. Dr. Stiehl, der 


worden. 


den inneren Grasflächen — Miſtjauche verwende. Der betref⸗ 

fende Arzt wurde damals zur Ruhe verwieſen und verließ 
in Folge deſſen Beihanien und ſpäter Berlin. Heute fällt 
fein Zeugniß bei der ſchwebenden Unterſuchung ſchwer in die 
Waage. Damals, jo erzählt man ſich in unſern maßgeben⸗ 
den Kreiſen, habe die zeitige Oberin der Anſtalt, Gräfin 
Stollberg, die falaliſtiſche Aeußerung gethan: Man müſſe 
dem lieben Gott nicht inden erhobenen Arm greifen. 
Stettin, 14. Novbr. Die geftrige in der Grünhofbrauerei 
anberaumte Volksverſammlung war von 600 Perſonen beſucht. 
Dieſelbe nahm einſtimmig eine von dem Vorſitzenden Armborſt 
verleſene Reſolution etwa folgenden Inhalts an: „Die heutige 
Verſammlung ſpricht ſich entſchieden für eine baldige Aufhebung 
der Stettiner Feſtung aus, dieſelbe ſieht aber in der Agitation, 
wie ſie von gewiſſer Seite und zwar für eine enorme an den 
iseus zu zahlende Entſchädigungsſumme betrieben wird, nur per⸗ 
önliche Motive zu Grunde liegen und erhebt energiſchen Proteſt 
gegen Unterhandlungen, die nur auf kaufmänniſchen Speculatio⸗ 
nen beruhen und das Volk nur an den Bettelſtab bringen kön⸗ 
nen. Ferner hält ſie, da die letzten Kriegserfahrungen gezeigt 
haben, daß die Feſtungen bedeutungslos geworden ſind, die Zeit 
N mehr fern, wo die Staatsregierung ohnehin dem Willen des 
Volkes Rechnung tragen wird.“ Von denen, „die in der letzten 


— en nen Menden voran 


Bürgerverſammlung geſprochen“, meldete ſich Niemand zum Worte, 


obwohl der Vorſitzende wiederholt dazu aufforderte. 

— Aus Hannover wird ſchon wieder eine Curioſität ge⸗ 
meldet. Das Feſtmahl, welches dem Profeſſor Ewald von einer 
großen Zahl ſeiner Wähler am 30. Mai gegeben wurde, wird 
von der Staatsanwaltſchaft als eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung angeſehen, in welcher öffentliche — — enheiten berathen 
und erörtert worden. Da von einer ſolchen Verſammlung befaunts 
lich Anzeige bei der Polizeibehörde gemacht werden muß, um 
eine polizeiliche Ueberwachung derſelben eintreten zu laſſen, die 
Anzeige aber nicht erfolgte, ſo iſt ein Strafverfahren gegen Theil⸗ 
nehmer des Banketts eingeleitet worden. ö 

* Frankreich. Paris, 12. Nov. Glais⸗Bizoin, der 
im 4. Bezirk als Candidat auftritt, hat ſich geſtern einer 
Wählerverſammlung gegenüber verpflichtet, falls er gewählt 
wärte, einen Antrag auf Verſetzung Haußmann's in Auklage⸗ 
zuſtand, wegen Beſtechlichkeit und eigennütziger Ausbeutung 
der öffentlichen Angelegenheiten, einzubringen. — Wie ver⸗ 
lautet, iſt den Mitgliedern der mobilen Nationalgarde 
die Weiſung geworden, die ihnen aus den Depots des In⸗ 
validen⸗Hotels anvertrauten Waffen wieder dahin abzuliefern. 
— Der „Frankf. Zig.“ wird — unter aller Reſerve — mit⸗ 
getheilt, daß die Rede von dem Uebertritt Pere Hyacinthe's 
zum Proteſtantismus geht, dem eine Heirath folgen werde. 

Rußland. Wilna, 9. Nov. [Nothſtand.] Es ift 
Befehl aus St. Petersburg eingegangen, den Auswanderun⸗ 
gen nach Rußland ſo viel als möglich Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenzuſtellen und unter Umftäuden fie durch Gewalt zu inhi⸗ 
biren, da der Zudrang nach St. Petersburg aus Littauen ſich 
in Beſorgniß erregender Weiſe mehrt. Gleichzeitig ſind die 
Behörden angewieſen, dafür Sorge zu tragen, daß die aus 
Staatsk ſſen oder anderen Quellen für Littauen beſtimmten 
Mittel überall ſtreng nach dem Bedürfuiß und rechtzeitig zur 
Verwendung kommen. Leider iſt bis jetzt, trotzdem der Noth⸗ 
ſtand vor der Thür und jlellerimeife bereits offen ausge⸗ 
brochen ift, noch von keiner Seite irgend etwas eingegangen, 
woran der Eifer, die Weiſung von oben ſtreng zu befolgen, 
ſich zu erproben Gelegenheit hätte. Das jüpifche Unter⸗ 
ſtützungscomité hatte ſeine Wirkſamkeit ſeit vorigem Winter 
noch gar nicht eingeſtellt, und auch chriſtliche Vereine find 
hier thätig, um durch Suppenanſtalten und Vertheilung von 
Lebensmitleln und Geld der Noth in der Stadt zu begegnen; 
allein auf dem flachen Lande, wo das Elend gerade am 
meiſten ſeine Stätte aufgeſchlagen, iſt an eine geregelten Ab⸗ 
hilfe nicht zu denken. Die Meldungen zum freiwilligen Ein⸗ 
tritt ins Heer ſind zahlreich und mehren ſich täglich. Die 
Noth und der Mangel an Gelegenheit zum Erwerb ſiegen 
eben über die Scheu vor dem Soldatenrocke, welche unge⸗ 
achtet der verkürzten Dienſtzeit immer noch mächtig iſt. (Schl. Z.) 


Danzig, den 16. November. 5 
Ueber bie Strandung des Schiffes „Anna“, Capitän 
R. Höpner, köunen wir folgendes Nähere aus zuverläſſiger 
Quelle mittheilen: Das qu. Schiff war von Newyork mit 
2200 Faß Petroleum hierher befrachtet und ſtrandete in der 
Nacht vom 8. zum 9. d. in der Helaer Bucht zwiſchen den 
Dörfern Ceynowa und Kußfeld. Die erſten Schiffstrümmer 
wurden an der Stranduggsſtelle um 5 Uhr Morgens von 
den dortigen Anwohnern gefunden; um 7 Uhr Morgens war 
der Strand mit Petroleumfäſſern und Wrackſtücken bedeckt. 
Das Schiff iſt buchſtäblich in kleine Stücke zerſchlagen. Der 
Wind war in der betr. Nacht von WSW. à WNW. hart 
wehend, dick von Regen, ſchwerer Seegang von W. und NO. 
und liegt die Vermuthung nahe, daß das Schiff, nachdem es 
auf den äußeren Rlffen geſtrandet, durch den ſchweren See⸗ 
gang ſich mehrere Male überſchlagen hat. Dieſe Vermuthung 
gewinnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß ſämmtliche Maſten, 
Stengen und Raaen in kurzen Enden zerbrochen am Strande 
liegen. Von Inventarlum iſt bis jetzt gar nichts geborgen; 
der Erlös aus den Wrackſtücken iſt ca. 70 . Von der 
Ladung find ca. 1400 volle Fäſſer, ca. 100 halbvolle und 
ca. 309 leere Fäſſer geborgen, die vorläufig auf den Dünen 
unter Bewachung gelagert ſind und nach einem mit einer 
hieſigen Firma geſchloſſenen Accord demnächſt von dort nach 
dem jetzigen Petrsleum⸗Löſchplatz (am „Branntweinpfahl“ 
in der Mitte zwiſchen Legan und Neufahrwaſſer) werden ge⸗ 
bracht werden. Von ver Beſatzung des Schiffes ſind 7 Per⸗ 
ſonen als Leichen, einige ſtark beſchädigt, in Hela, 4 Meilen 
unterhalb der Strandungsſtelle, angetrieben und aufgenommen 
Die Tecognpecirie Leiche des Capitäns iſt geſtern 
per Dampfer nach Neufahrwaſſer gebracht worden und wird 
heute dort beerdigt werden. — Aus dieſem traurigen Un⸗ 
glücksfall iſt wieder erſichtlich, wie dringend nothwendig ein 
Feuer zwiſchen Hela und Rixhöft iſt; beſtände ein ſol⸗ 
ches dort, ſo wäre jedenfalls das Schiff, das die lange Reife 
von New. Pork hierher glücklich überſtanden, nicht in fo bes 
dauernswerther Weiſe Angeſichts feines Beſtimmungsortes 
verunglückt. 


Der Nothſtand der Nhederei in den preußiſchen 
Oſtſeeprovinzen und Vorſchläge zur Abhirfe. 
Um die Einwürfe, welche in Nr. 5672 dieſer Zeitung 
von einem Correſpondentrheder gegen mein Preject, eine An⸗ 
zahl van Schiffsintereſſenten zu einer Aectlengeſellſchaft zu 
vereinigen, erhoben worden ſind, widerlegen zu können, muß 


ich noch einmal die Vortheile recapituliren, welche ich mir von ſicherung zu erhalten, iſt der Hauptgrund zu den vielen groß⸗ 


tung. 


einem ſolchen Unternehmen, gegenüber dem bisherigen Rhederei⸗ 
verhältniſſe, verſpreche. Es ſind, wie ich bereits in einem 
früheren Aufſatze angeführt, folgende: 

„I) Zum Erwerb einer ſolchen bedarf es keiner Förmlichkeiten, 
fie wechſelt die Hand durch einfache Uebergabe, fie hat, ſofern das 
Unternehmen ſolide verwaltet wird und ein Einblick in die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe jeder Zeit geſtatlet iſt, einen Cours, fie if ver: 
pfändbar und verkäuflich, letzteres an Jedermann, auch den Aus: 
länder, während Schiffsantheile, wenn der Correſpondentrheder 
ſie nicht übernimmt, oft gar nicht oder nur zu Schleuderpreiſen 
zu verwerthen ſind; 


2) wer Inhaber einer Actie iſt, haftet nie über den Normal⸗ 


derſelben hinaus; 

ein Actienunternehmen, ſofern daſſelbe aus Antheilen in 
einer 105 zu geringen Anzahl von Schiffen beſteht, bietet die 
Möglichkeit zur Selsſtverſicherung, bei welcher gegen die jetzt gang⸗ 
baren an die Aſſecuradeure zu zahlenden Prämien eine erhebliche 
Erſparniß erwartet werden darf. Dem früher Unverſicherten wird 
ſomit, wenn er beitritt, Gelezenheit geboten, ſeine Antheile billig 
unter Aſſekuranz zu bekommen; 

4) im Falle der Selbſtverſicherung iſt es, wenn auf keine hohe 
Klaſſe Anſpruch gemacht wird, angänglich, daß die Schiffe repa⸗ 
rirt werden, nicht wie es die Aſſecüradeure oder die Beamten 
der Klaſſifikations⸗Geſellſchaften, ſondern wie es die Beſitzer für 
gut befinden. Denn es fällt der Hauptgrund, der bisher zu den 
großen oft unraiſonablen Reparaturen veranlaßt hat, nämlich die 
Unmöglichkeit, ohne Reparatur die Schiffe ferner verſichert zu 
bekommen, fort; 5) der Umſtand, daß die Correſpondentrheder 
vom Vorſtande der Actiengeſellſchaften gewählt werden, leiſtet den 
Actionären Gewähr, daß beim Abgange eines Correſpondent⸗ 
rheders derjenige zum Nachfolger ernannt werden wird, welchen 
der Vorſtand für den geeignetiten hält, während bei dem reinen 
Rhedereiverhältniß gewöhnlich Erbſchaft, Ankauf der Parten des 
frühern Correſpondentrheders und andere Umſtände, die mit der 
Qualifikation des Candidaten nichts zu thun haben, bei Beſetzung 
der Stelle den Ausschlag geben.“ 

Indem der Herr Correſpondentrheder dieſe Sätze einzeln 
einer Kritik unterwirft, giebt er die ad 1) angeführten Vor⸗ 
theile zu, nur meint er, bleibe es eine offene Frage, „ob ſich 
Rhedereiactien, die keine Dividende zahlen und keinen Börſen⸗ 
cours haben, leicht und günſtig veräußern laſſen würden“. 
Ich glaube ſowohl für mich wie für jeden Urtheilfähigen iſt 
dieſe etwas naive Frage nicht mehr offen, ſondern längſt ge⸗ 
ſchloſſen, und dahin zu beantworten: Actien, die keine Divi⸗ 
denden geben und keinen Cours haben, werden ſehr ſchwer 
Käufer finden. 

Ad 2) In den hier vom Herrn Correſpondentrheder 
geäußerten Bedenken, es ſei dem Actionär nicht dieſelbe 
Möglichkeit geboten wie dem Rheder, große Gewinne zeitweiſe 
zu machen — welches Bedenken ich als vollſtändig berechtigt 
anerkenne — offenbart ſich der prinzipielle Unterſchied zwiſchen 
ſeinen und meinen Anſchauungen über Rhederei im Allgemei⸗ 
nen. Er ſcheint die Rhederei für eine Art Prämienanleihe 
mit mäßiger Verzinſung, hohen Gewinnen, freilich auch Zu⸗ 
ſchüſſen, welche ſonſt dei Prämienanleihen nicht üblich ſind, 
zu halten; mein ganzes Streben dagegen geht dahin, die 
Mhederei zu einer möglichſt ſoliden und beliebten Kapitals⸗ 
anlage zu machen und das wird durch gleichmäßige Dividen⸗ 
den eher erzielt als durch Abwechſeln großer Gewinne mit 
kümmerlichen Erträgen oder gar Verlüſten. 
artigen Anſchauungen mögen perſönliche Rückſichten nicht ganz 
ohne Einfluß ſein, es giebt für mich als Correſpondentrheder 
iein peinlicheres Gefühl, als wenn ich meinen Intereſſen⸗ 
ten erliären muß: Ihr ſollt zuzahlen — ein Gefühl, welches 
vielleicht nur von Denſenigen intenfiver empfunden wird, an 
die der Antrag geſtellt iſt. Auch in dem, was der Herr Cor⸗ 
reſpondentrheder ad 3) jagt, beweiſt er, daß für ihn die Rhe⸗ 
derei vornehmlich den Character eines Lottoſpiels hat. Er 
iſt der Anſicht: „Wozu ſoll ſich der Intereſſent der Aetienge⸗ 
ſellſchaft anſchließen, er kann ja auch ohne ſolche feinen: An» 
theil theilweiſe oder ganz unverſichert fahren laſſen“ Ganz 
einverſtanden, wenn der Intereſſeut einen Schiffsantheil der⸗ 
art nimmt, wie ein Lotterieloos, wenn er den Kaufpreis der 
Part ſogleich, wie es hier Manche thun, auf Dandlungsuns 
koſten abſchreibt — aber ich glaube, derjenige Intereſſent, 
welcher Betheiligung in Schiffen als Kapitalanlage betrach⸗ 
tet, wird nur ganz oder theilweiſe unverſichert fahren durfen, 
wenn er eine ſolche Anzahl Antheile hat, daß ſie ſich nach 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung unter einander verſichern. Das 
haben aber nur wenige Rheder und deshalb glaubte ich Den⸗ 
jenigen, die nicht fo glücklich ſituirt find, durch eine Actienge⸗ 
geſellſchaft, die ihnen Betheiligung in 26 Schiffen gewährt, 
Gelegenheit zur Selbſtverſicherung zu geben. Der Tadel, der 
durch den Schlußſatz zu 3): „Bei dem Gibſone'ſchen Proſect 
ſoll Selbſtverſicherung indeſſen keineswegs vollſtändig zur 
Ausführung kommen, da Rülckverſicherungen in Ausſicht ges 
nommen find“ ausgeſprochen ift, ſcheint auf gänzliche Uns 
kenntniß des Aſſekuranzfachee hinzudenten. So weit ich weiß, 
giebt es keine reelle Aſſekuranzgeſellſchaft, ſei ſie auf Actien 
oder auf Gegenſeitigkeit baſirt, die ſich nicht ein Limitum für 
ihre Zeichnung fest. Einen Paſſus am Schluſſe ſeines Ar⸗ 
tikels, lautend: „Eine Rhedereigeſellſchaft, deren Schiffe im 
Werihe variiven von % 5000 bis etwa 3 39,000 muß uns 
bedingt Rückverſicherung nehmen und giebt damit ihre einzige 
Quelle von Erſparung auf“, hat der Schreiber wohl nicht 
gut überlegt, denn, wenn er, wie er es thut, die Nützlichkeit 
der Gegenſeitigkeits⸗Verſicherung zugiebt, warum ſoll es dann 
nicht don Vortheil ſein, wenn die Actiengeſellſchaft ſich anch 
nur darauf beſchränkt, den Minimalſatz von 7 5000 in jedem 
Schiffe unverſichert fahren zu laſſen, wodurch bei 26 Schiffen 
doch immer Prämienzahlung auf A 130,000 erſpart wird?“ 

Ich glaube, leder Sachverſtändige wird mir zugeben, 
daß der Herr Correſpondentrheder in ſeinen Behauptungen 
ad 4) im Irrthum it. Oder weiß derſelbe etwa nicht, daß 
es Dans nur in Stettin — in einzelnen Fällen vielleicht 
auch in Copenhagen — möglich iſt, Jahresverſicherung auf 
Schiffe ohne Klaſſe zu erhalten, daß aber in Lübeck, Ham⸗ 
burg, Bremen, Loudon nur klaſſificirte Schiffe angenommen 
werden? Und ſelbſt was Stettin betrifft, iſt ihm noch nie 
dort die fernere Jahresverſicherung aufgeſagt worden, weil 
der hieſige Agent der Stettiner Aſſecuradeurs ungünſtig über 
das Schiff berichtet hatte? Hat er noch nie zu einer Repa⸗ 
ratur ſchreiten müſſen blos aus dem Grunde, weil er das 
Kasko nicht weiter verſichert bekommen konnte, trotzdem er 
ſowohl wie fein Kapitän der Anſicht waren, das Schiff könne 
in der Holz⸗ und Kohlenfahrt, die keine Hafjificirten Schiffe 


ey. 
7 


erfordert, noch Jahre lang ohne beſondere Gefahr beſchäftigt 


ſein? Ich glaube, die Unmöglichkeit, ohne Reparatur Ver⸗ 


Auf meine der⸗ 


artigen Reparaturen der letzten Jahre geweſen und nur bei 
ſolchen Schiffen, die vermöge ihrer Bauart auf auswärtige 
Fahrten angewieſen ſind und ohne Klaſſe nicht rentiren kön⸗ 
nen, hat das Ablaufen der Klaſſe den Beweggrund geliefert. 
Das verfteht ſich von ſelbſt, daß wenn einmal große Koften 
an eine Reparatur gewandt werden, man gleichzeitig danach 
ſtrebt, das Schiff klaſſifieirt zu erhalten. — Dieſer Zweck 
ſteht 5 gewöhnlich nur in zweiter Reihe. 

b ein Schiff ſeetüchtig iſt oder nicht, darüber hat wohl 
der Capitän, der ſein Leben riskirt, ein beſſeres Urtheil, als 
Experten und Verſicherungsagenten; die Actiengeſellſchaft 
will deshalb nicht letzteren, ſondern den Capitänen die Ent⸗ 
ſcheidung überlaſſen, wenn der rechte Zeitpunkt für eine Re⸗ 
paratur gekommen iſt. 

Die Anführungen des Hrn. Correſpondentrheders ad 5) 
ſind ganz richtig, durch Intereſſenten, welche die Majorität 
der Parten beſitzen, wird der Correſpondentrheder gewählt 
und kann er auch abgeſetzt werden. 


| 
| 


ur erſcheinen läßt, wie es z. B. beim Bremer Lloyd 
der Fall iſt. Aber das kann jeder Correſpondentrheder, wenn 
ſeine Se zuſtimmen und er eine Werft hat, auch 
thun. Der Umſtand, daß mehrere Intereſſenten unter ſich 
eine Actiengeſellſchaft bilden, ſteht doch damit direct in keiner 
erbindung. 

Es fällt mir nicht ein, den Eintritt in mein Unternehmen 
andern Rhedereien aufdrängen zu wollen, ich glaubte, mein 
Project würde bei denſelben Anklang finden, weil die Gegen⸗ 
ſeitigkeitsverſicherung hier viele Anhänger hat und ich der 
Anſi cht war, andern Correſpondent⸗Rhedern läge eben ſo viel 
wie mir daran, der entſetzlichen Entwerthung des Schiffs⸗ 
eigenthums zu ſteuern, möglichſt gleichmäßige Dividenden zu 
vertheilen und ihre Intereſſenten vor Einſchüſſen zu bewah⸗ 
ren. Sehen ſie in dem Eintritt keinen Gewinn, nun gut, ich 
von meinem Standpunkt aus kann das nur inſofern bedauern, 


als das Riſiko der Selbſtverſicherung dann auf meine 26 


Es wundert mich aber 


wirklich, daß dem Correſpondentrheder der Mißbrauch gänz⸗ 
lich entgangen iſt, welcher mit dieſer — freilich unvermeid⸗ 


lichen — Geſetzesbeſtimmung getrieben werden kann und in 
einzelnen unſerer Nachbarſtädte derartige Mißſtände erzeugt 
zu haben ſcheint, daß z. B. in Stettin eine Agitation im 
Gange iſt, für Wiedereinführung des nl Sat Rechtes, 
nach welchem jeder Intereſſent das ganze Schiff zum Verkauf 
bringen darf. Angenommen, Schreiber dieſes Aufſatzes, der 
in mehreren Schiffen mit dem Capitän zuſammen die Ma⸗ 
lorität der Parten beſitzt, ſtirbt, ſeine Antheile kommen zur 
Auction und werden billig von Jemand gekauft, der ſich mit 
dem Capitän geeinigt hat, aber keine Idee von Rhederei hat. 
Was kann die Minorität dagegen thun? Nichts, als ihre 
Antheile verkaufen und was werden die holen, wenn es be⸗ 
kannt wird, daß ein ganz unfähiger Meuſch die Correſpon⸗ 
denz hat? Da iſt doch das Intereſſe aller Rheder meiner 
Anſicht nach beſſer gewahrt, wenn, wie es bei der Actienge⸗ 
ſellſchaft der Fall iſt, der Vorſtand, der die Majorität der 
Parten in allen Schiffen repräſentirt, denjenigen zu meinem 
Nachfolger ernennt, der ihm der geeignetſte erſcheint. 

Soweit die Einwendungen des Hrn. Correſpondentrhe⸗ 
ders gegen meine fünf Punkte. Ob es ihm gelungen iſt, 
e a daß die Vortheile, die ich von der Actiengeſell⸗ 

ſchaft mir verſpreche, imaginair ſind und mein Beweis, wie 
er ſich ausdrückt, ſehr mangelhaft geführt iſt, muß ich dem 
Urtheil des ſachlundigen Leſers überlaſſen. 

Der übrige Theil feines Aufſatzes verdient kaum eine 
Erwiderung. Was ſoll es bezwecken, wenn der Herr Corre⸗ 
3 unter Anderem auch die Möglichkeit hinſtellt, 
daß in Folge deſſen, daß ſich einige meiner Intereſſenten zu 
einer Actiengeſellſchaft vereinigen, Erſparniſſe in der Rhe⸗ 
derei eintreten, Schiffe und Betrieb billiger werden, ja ich 
ſogar höhere Frachten und beſſere Capitäne als bisher bes 
kommen könnte! Was hat denn der Umſtand, daß meine In⸗ 
tereſſenten einen andern Modus der Vertheilung ihrer Divi⸗ 
denden wählen, einen Theil davon zu einem Reſervefonds 
zurücklegen oder Selbſtverſicherung betreiben, mit der Ver⸗ 
waltung der Schiffe zu thun. Ich komme aus dieſer Aeuße⸗ 
rung, wie aus derjenigen, daß feiner Anſicht nach Rhederei⸗ 
ä — koſtſpieliger ihre Schiffe ausrüſten als 

Privatrhedereien, leider zu der Ueberzeugung, daß der Herr 
Correſpondentrheder mein ganzes Project mißverſtanden hat. 
Denn meine Rhederei bleibt ja eine Privatrhederei, und nur 
einzelne meiner Intereſſenten bilden unter ſich eine Geſell⸗ 
ſchaft, indem fie, anſtatt Dividenden direct von mir in Ems 
pfang zu nehmen, dieſelben durch einen Vorſtand einkaſſiren 
laſſen, der die Malorität der Intereſſenten vertritt. Des⸗ 
halb iſt auch der Vergleich mit der eingegangenen Danzitzer 
Rhederei⸗Actiengeſellſchaft gar nicht hierher gehörig, dieſelbe 
leitete bekanntlich ſelbſt den Betrieb, ihr Director zeichnete 
die Procura, während ich meine Firma, Alex. Gibſone, ber 
halte. Uebrigens iſt dieſe Geſellſchaft auch nicht daran ge⸗ 
ſcheitert, daß fle auf Actien baſirt oder ihr Betrieb zu koſt⸗ 
fpielig war, fondern aus andern ſtadtbekannten Gründen, die 
ich nicht wiederholen mag. 

Freilich ſoll der Reſervefonds zu Reparaturen verwandt 
und in neuen Schiffen angelegt werden, und dann wird die 
Generalverſammlung die Baucontracte zu genehmigen haben, 
ebenſo wie es ſetzt die Mitrheder thun, wenn der Correſpon⸗ 
dentrheder einen 3 vorſchlägt. Die Generalverſamm⸗ 
lung kann — das gebe ich zu — fogar, wenn fie dazu Nei⸗ 
gung hat, beſchließen, ſelbſt zu bauen und zu repariren und 
zwar wird fie ſolch einen Beſchluß, wenn überhaupt, wahr⸗ 
ſcheinlich erſt dann faſſen, wenn die Geſellſchaft eine Aus⸗ 
dehnung gewonnen hat, die ein eigenes Etabliſſement vor⸗ 
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Das dem Carl Stenzel und defien Che: 
au Suſanne, geb. Bitau, ehörige, in Mei⸗ 
2 1555 belegene, im Day 1 e. unter 

11 verzeichnete Grundſtück, 

am 10. 
Mittags 12 Uhr, 
an Ort und Stelle in Meiſterswalde in Wege 
Die Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
il über die Ertbeilung des Zuſchlags 
am 16. December er., 
Vormittags 11 Ugr, 
auf Kuſigen Gerichte, Zimmer No. 14, verkündet 
werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund: 
euer unterliegenden Flächen des Grundſtückes 


December" er., 


e 

abe lung a 

15 Be feſten dreimonatlichen Kündi ung 
1% unter dem jedesmaligen, Bankdis⸗ 

wi hoͤchſtens jedoch 5% 


Die Direction. 
ONE Damenzeitung. 


Durch alle Buchhandlungen und ea 
ist zu bestehen 


DIE BIENE. 


Privat- Aelken⸗ Bank. 


Er «ir Bank verzinft die bei ihr e 


1. dei dem Vorbehalt einer zweimonatlichen 
0. mit 3%, vom Tage der Ein: 


wi 1 — nel zi vr erer na 1 2 ga 
as Grun zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 2 3 
den, 17, 5/10 Re; der jährliche Nutzungswerth, Neueste 7 2 billigste Berliner = 53 
nach welchem das Grunbſtad zur Gebäudeſteuer Damenzeitung für Mode und Handarbeit. A 5 ni 
veranlagt „worden, 25 Herausgegeben unter Mitwirkung der ner 1 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus Redaotion des Basar D 8 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im mit theilweiser Benutzung der in dieser 2 2 
* . eingeſehen 1 N CIR Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 7 2 2 
e Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins dun e Ee el 1 E 2 7 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber ütischen, Beür „Bedürfnisse im Auge 2 28 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen tr; Biene” mit Sammel- o 8 = 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben orgfalt 5 — Umsicht Alles zusam- Bi “38 E 
e Vermeidung der Bräckufion ſpäteſtens im as die Mode im Gebiete der Toi- 282 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. nd der weiblichen Handarbeit für 2 32 8 
zial. S den 5. October 1869. atige, ie aan Ener und * E= E25 
2 r Neues un utes brin m ‚u [>] 
Königl. Stadt: und StreissGericht. | e Nenc und Gute a TE Darren 
Der Subhaftationsrichter. 273 dängen der gesammten Damen- und Kinder- 185 i 
ſſmann. (8273) a 5 ee nen eee 39 9 
sten Handarbeiten, in den Supplementen 8 
Bekanntmachun betreff. Schnittmuster mit fasslicher N 
Zufolge Verfügung 2 — 1869 schreibung, wodurch es auch den unge- nm? 2 
i 4 testen Händen möglich wird, Alles selbst ws = 
ift in das hieſige Prokuren⸗Regiſter eingetragen, N 5 = 
2. 2 
daß die der Nebecka Flatow, geb. Caspary), nzufertigen km damit bedeutende Erspar- | 2 8 
hierſelbſt von der Handlung S. Flatow er inte, zu errielen. b © Es 
theilte 5 erloſchen iſt. 9587) Die erste Nummer des neuen (V.) Jahr Er 84 
1 d 
Berent, den 2. November 1869. ist gratis durch alle Buchhandlungen und 2:3 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. Postaustalten zu beziehen. 3 31 


Schiffe beſchränkt bleibt, während ich es ae auf mehr Schiffe 
ausgedehnt hätte. Alex. Gibſone. 


Vermtiſchtes. 

— Die Art, wie die Düſſeldorfer Maler ihre Kunſt⸗ 
wer ke fab riciren, wird in nachſtehender ſtatiſtiſcher 1 0 
lung characteriſirt: Man zählt dort geoenmärtig gegen 200 Maler, 
die Profeſſoren und Schüler der Academie einbegriffen, welche 
zuſammen in dieſem Jahre gegen 360,000 K Geldwerth in Bil: 
dern erzeugt haben. Der Kunſthandel, der directe wie indirecte, 
7 — ee beſonders nach Amerika, ift bedeutend. Disjer 
für welchen einzelne tüchtige Maler faſt aus⸗ 
Ken Bea t find, umfaßt nahezu die Hälfte des Werthes 
aller gemalten Bilder und allein Amerika 970 in dieſem Jahre 
Bilder von dort im Werthe von ungefähr 50 

— [Tragikemiſch] Aus Meiningen wird folgende tragi⸗ 
komiſche Geſchſchte geſchrieben: In unſerer kleinen Reſidenz herrſcht 
die größte Aufregung. Dem hieſigen Schauspieler Carl Oerdel iſt 
ein ferneres Auftreten 2 der herzo 7 — — Hofbühne unterſagt 
worden, weil er in der Rolle des v. alberg im „Verwunſchenen 
Prinzen“ den meiningen'ſchen Ober: e v. Uechtritz 
copirt haben ſoll. Obgleich dieſe ſogenannte Copie nur dadurch 
nachgewieſen werden konnte, daß Oerdel denſelben Bart (ſoge⸗ 
nannte engliſche Coteletten) und Gamaſchen trug, Maske „Wuchs 
und Kleidung jedoch nicht die entfernteſte Aebnlichteit zuließen, 
ſo bat die ergraute Excellenz trotzdem die ſofortige Entlaſſung 
Oerdel's bei dem Herzoge durchgeſetzt, indem ſie die Bartform 
und das Gamaſchentragen ausſchließlich für ſich in Anſpruch 
= m und in unferer Reſidenz allerdings die einzige mit dieſen 

Schönheiten gezierte Perſönlichkeit iſt. Die ganze Stadt nimmt 
Partei für den beliebten Schaufpieler, der 1 einen Proceß 
gegen den Herzog einzuleiten geſonnen ſein ſoll. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. November. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 6 6 Uhr 35 Min. 9 


Weizen Nov. 57 57% 3 J oſtpr. Pfandb. 707% 70% 
a ee 
ulirun 0. 9. „ 58 8 
Fon We 46% 77 Lombarden . 134 134% 
Monk; ⸗Decbr. 45% 46 Lomb. Prior. Ob. 239 |239 
April Mai... 45% 45% Deiter. Silberrente 50% 505 
Rüböl, Nov... 12 5 8 Banknoten 82¼ 8 
Spiritus matt Banknoten. 75% 75/ 
Nor: 14 . — . . . 8978 897% 
April Mal 15 15 Rn Rente .. 52% 523% 
2 loco. Sau #1 Danz. Priv. „B. Act. 103 103 
% Pr. N 1012/8 1 Danz Stadt⸗Anl. 95% 9 1 
4775 3 Mech felcours Lond. — 6.234 
Staatsſchuidſch. 80%s 


Fo re: feſt. 
95 potheten⸗Bericht. 

Berlin, 13. [Emil Salomon.] Erſte Stellen 
beſter Stadtgegend A Ohm bis 15,000 „ gefragt und weni 
Material am Markt, & ute Mittelgegend kleinere Bolten 8 5% 
abgeſchloſſen, größere ummen offerirt, Mittelgegend a 5% zu 
baben, entfernte Gegenden 13 ern 6-64 2. 3 Zweite und 
fernere Eintragungen nur in a erbeten. Gegend und bei Pupil⸗ 
larität coulant zu laſſen, Mittelgegend a 7 % offerirt, entfernte 
Gegenden ſchwer unteräubeingen, — Erſte Gintragungen ge 
Rittergüter Mark, Pom 1 8 5 5 See den 25 5 
falk und iſt Geld 1 1 5 950 ar reußen und 

ftellt 1 ie 7 105 uß bitt 55 un er e e 
eisobliga 915 € achfra ſener 5 
it 2 5 1 u. 92, Weſtpreußiſche 5% 91 Gb., chle⸗ 


iſche 
en ohlen und Metalle. 
Berlin, 13. Nov. (B. u. 93.) [J. Mamroth.] Schott. Roheiſen 


in Glasgow: 8 54 73d caſh. Verſchiffungseiſen: Gart⸗ 
fherrie 1. 620, Coltneß I. 62, Langloan I. 565 00, S 
Roheiſen De gute arten 444-454 % d. 


Foals Rohelſen 36 - 30 2, Held oblen, Kobe 1 1 
aks⸗Roheiſen en⸗Roheiſen 42 — 
Yr (ik, loco Hütte. — Alte Eiſenbahnſchienen zum enn len e 


Danziger 


5 


„ mindeſtens 33%. (7618) 


Theater⸗ -Saifon 
Pariſer Opern 


55 e Auswahl zu b 
Gust. Grotthaus & Co., 

Optiker, Jopengaſſe 28. 

Leon de frangais et d’anglais d’aprös une 


methode fort pratique sont données par le 
Dr. Rudioft, Heiligegeistgasse 55 


Preis: 
½ Kiste, 12 Flas, 6 Thlr., ½ Kiste, 6 Flaschen, 3 Thlr. 


CARL SIMON, Thierarzt, Erfinder des Restitutions-Fiulds 


gläſer 


14 , zu Bauzwecken 27 * 2 Ser K. — Stabeiſen: geſchmie ⸗ 
detes I. 3%, gewalztes 31 a Yr Ek. ab Werk. — 
Chile in London 68 E, hieſige Preise engliſpes a , rofl. 
Chile 25 7 raffinirtes Mansfelder 263 chwediſches 
ahlun 25 der (. — —, Sinn: Bancas f in Holland 70 ge in 
ondon Straits RE hier 9 425 —43 
Lammzinn 42-42} 1 — . W.-H.- Marke ab 


* 

6 eringere 6 ier exftere | 6 
& u, 0 a in Ei als ab 5. 58 *. 

a A 6% Re bier, ga 64 — nücches 


Rein u. Co. 68 . r (. — In Koblen und rn aufluft. 
ur 1 Depeſche vom 15. November. 
6 Memel Si SO maäßi Fan 
7 Königsberg 305 16 So ſchwa 
6 Danzig 30,9 5,1 NW mäpig ben, ‚Nase Reg. 
7 Cöslin 331,3 5,4 m ſtark bed 
6 Stettin 332,5 5,0 ® ſtark ern eft Reg. 
7 Putbus 29,8 5,4 WW ſtürm. bezog, ae d. a 
6 Berlin „7 5,8 W̃ mäßig bewölkt 
Nachm. und Nachts gen 
6,9 72 WSW ſchwach — 
7 1 332,6 64 Wẽ̃ẽ ſtark ewölkt. 
339,8 9,4 WSWôĩ bedeckt. 
7 Haparanda 332,0 —7, N ſchwach bedeckt. 
7 Helſingfors 331,5 —5,3 Windſt. bed., Schnee. 
7 8 314 —2,4 SO lebhaft bedeckt. 
tockholm 331,2 0,8 S ſchwach bedeckt. 
7 Helder 336,5 8,0 WW ſtark. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Auszug aus der Berliner Börſen⸗Zeitung“ 
No. 462 vom 4. October e., betr. die 7procens 
tigen Prioritäts⸗ Obligationen der Califor⸗ 
nia⸗Paeiſie⸗Eiſenbahn⸗ rtenſion⸗Company. 

Nach den uns zukommenden Berichten werden desen Priori⸗ 
täten als Sicherheit erſten Ranges angeſehen. Die Anleihe der 
California⸗Pacffi⸗Bahn beträgt im anzen 3,500,000 Dollars 
in 350 Bonds zu 1000 Dollars erſter Priorität, während 5 Mils 
lionen Dollars in Actien dahinter ſtehen. Die California⸗Pacific⸗ 
Extenſion⸗Bahn durchzieht in einer Länge von 140 engl. en 
es fruchtbarſten Gegenden Californiens, die Ba von Sonoma 
und Napa, in denen namentlich Ackerbau und Wein - in 
fo hohem Grade entwickelt iſt, daß ſchon jetzt nicht nur die Vers 
forgung des ganzen Landes, fondern auch ein bedeutender Export 
ſtattfindet. Man iſt deshalb in den unterrichteten Kreiſen der 
Anſicht, daß die Bahn an und für ſich die beſten Reſultate liefern 
werde, und hält demnach die Prioritätsſchuld für eine gut fun⸗ 
dirte. Da jedoch die California⸗Pacific⸗Hauptbahn ein großes 

ntereſſe daran hatte, den Bau der Pacific⸗ Extenſion⸗Bahn zu 
ördern, weil ihr aus dieſen In ggg inien ein großer Vers 
kebr zukommen muß, jo hat dieſelbe die unbedingte, auf jedem 
Bond aufgedruckte Garantie für die Prioritäts⸗Obligationen der 
Pacific⸗Extenſion⸗Bahn übernommen. Von welcher Bedeutung 
dieſe Garantie iſt, dürfte daraus zu erſehen ſein, daß die Dee 
Einnahme der Galifornia-Bacific-Hauptbahn für dieſes Gef 
jahr auf 1 Million Dollar Gold geſchätzt wird, 2 die 
fellſchaft nur = Zahlung von 157,500 Dollars für Zinsen 
ihrer erſten Schuld von 2,250,000 Dollars verpflichte 
Man erwartet denn auch auf dieſes Actien⸗Capital von 3 
lionen Dollars nach den uns vorliegenden Berichten eine ſehr hohe 
Dividende, derart, daß der Cours der Actien der California⸗ 
Pacific⸗Hauptbahn neuerdings auf ca. 135 % geſtiegen iſt. Es be⸗ 
darf deshalb denn auch keiner näheren Erläuterung. d d Garantie 
einer ſolchen Geſellſchaft die ohnehin geſicherten a zu einer 
Securität erſten Ranges geſtaltet. Die Entwickelung in Califors 
nien iſt bekanntlich noch eine weſentlich höhere als in den übrigen 
Amerikaniſchen Staaten, und es find deshalb bis jetzt — 
allen Anlagen in Californiſchen 3 * 32 Bonds 
erzielt worden. Es find leitet. — B. 05 
Stadt San Franzisko mit 60 a 1 
jetzt 81 %; die 7 % Callforniſchen Staats Ol fur nen ehem 91 
Es iſt daher der Cours von circa 724 in Frankfurt a (gleich 
73 bier, den Dollar zu 1 „ gerechnet, für die 7procentigen, von 
allen Bundesſteuern freien Goldobligationen als ein billlger und 
lg beinah de 10 nzuſehen, da die darin angele epten Capitalien 
ee beinahe auf 10% verzinſen und überdies ein Gewinn von 
durch die Pari⸗Amortiſation im Jahre 1889 in Ausſicht 
ML Hervorheben wollen wir noch, daß im Staate Californien 
geſetzliche Zahlungsmittel in Gold beſteht und unbedi 

bier beſtehen bleiben wird, während in allen anderen nord⸗ 
amerikaniſchen Staaten das ‚Baplera geld, welches mit feinen fort 
währenden Schwankungen den Verkehr fo unendlich bena 907 it 
als geſetzliches Zahlungsmittel gilt. 

— Um das Publikum vor dem Spielen in gane 0. 
botenen Lotterien zu 9 erſcheint es geboten, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſolide preu ige Soll llecteure zu lenken. Wir erla 
uns daher auf die — 5 yo Inferaten » Theile erſcheinende 
Annonce des Herrn M Levy aupt⸗Collecteur in Frank: 
furt a. M. 2 zu an eſtellungen auf Loo — 
demſelben direct gegeben werden, haben die beſte Ausfü 
gewärtigen. 


Nothwendiger vor dem 1. Mai 
1869 eingeleiteter Verkauf. 


| N Kreis 880 zu Elbing, 
den uni 4 
as dem Kaufmann Carl Wilhelm 
ligen feſten Unt u Stönigäberg ge gebörige Grundstück Eibing 
XI. 15 188, vor dem Kön e 5 belegen, 
abgeſchätzt auf 5488 Thlr. 20 Sgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 22. December 1869, 
Vormittags nen 
an ordentlicher a de ubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfiätlichen. Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu daben 
ihre Anſprüche bei dem Sub affationd: 0 
anzumelden. (4691) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl, Kreib:Öeriht zu Conitz, 


3. Juni 
Das der Wine Jost Shine Fegg ger 
hörige Grundſtück Lichnau No. 19, eſchäͤtzt 
auf 10,352 Thlr. 25 Sgr., zufolge der 5 1 2 
pothekenſchein und Bedin u. in der Regiſtre⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 20. December ‚1869, 
Vormittags 11 
an Dre: Gerichtsſtelle ſu ba 
olgende dem Aufenthalte na 
PR er, als: die Erben der Ar 
benen Altſitzerin Anna Sele „ 
den hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche i Ber 3 chen . aus 
den Kaufgeldern eitiedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations-⸗Gerichte anzu: 
melden. (4698) 
Starkes Fenſterglas, dicke Dach Sichelben; 
SG Glasdachpfannen, Schaufenſter : Gläs 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, ‚Bruns 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt 


und 
ross 
„ sind nur 


gel in Wriezen a. 0., — Eduard 6 


in Breslau, sowie alle andere — soleher Herren — 
Nachahmungen meines Restitutions-Fixide 


Gründer der Fiuid-Heilmethode. Poln Lissa, Reg. Ben. Posen. 


Das Fluid der Gebrüder En 


— — 


handlung von Ferdinand Fornee, gan 45 1 


157. Frankfurter 


Lotterie. 
Am 1. und 2. December d. J. 


8 die Ziehungen der von der Kgl. 
r. Regierung genehmigten Frank⸗ 
urter Stadtlotterie, in welcher die 
Hauptr reiſe von fl. 280,008, 160,000, 
* 28,900, 20,000, 15,000, 12,000 
ewonnen werden. Gan e Original 
Ioofe 2 laſſe für 3 Thlr. 13 Sgr., halbe 
für 1 Thlr. 22 Sgr., viertel für 26 Sgr., 
find gegen Poſteinzahlun oder Nachnahme 
bei dem unterzeichneten Handlungshauſe * 
beziehen. Pünktliche Mittheilung des 
folges vermittelſt portofreier Einſendung der 
amtlichen Ziehengsliſte wird 11990 
Pläne gratis. 


Joh: Ad” Rinck 


in Frankfurt a. M. 


errn Dr. J. G. Po ; 
fe prakt. Zahnarzt, er 


in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2. 
Wohlgeboren! 


Ich hätte schon längst geschrieben, N 
allein ich wollte die Wirkung Ihres 
vortrefflichen Mundwassers abwar- 


ten. Keines der angewandten Mittel 


that mir so gut wie das Anatherin- 
Mundwasser“) gegen mein lockeres 


Zahnfleisch und Zähne; früher habe 


ich alle möglichen Mittel von Aerzten # 


ohne allen Erfolg angewendet, alle Zahn- 
pasten haben mir das Zahnfleisch durch 
das Frottiren aufgerieben, aber nicht ge- 


stärkt, und somit das Uebel verschlim- 
mert. Laut eigener Ueberzeugung sotze 
ichmeine ganze Hoffnung aufIhr Fabrikat, 
Euer Wohlgeboren ergebenster 
Dr. Wilh. Raschke m. p., Pastor, 
Bystritz in Mähren. 


) Zu haben in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmärkt 38, in Star- 


gardt bei G. Weber. (5874) 


E Mager 
Kräuter Magen⸗Elixir, 
Bars Kräuter 


Bruſt⸗Caramellen. 


Fabrik in Genf (Schweiz) nach alten be⸗ 
rühmten Kloſterrecepten angefertigt. 
urch ärztliche, chemiſche und irivatbe⸗ 


ſcheinigungen iſt erſteres, das Magen⸗ 
Elixir, beſonders denjenigen, welche mit 


Magen⸗ ſewie Unterleibs⸗ 


beſchwerden und den daraus ent⸗ 


ſtehenden weiteren Zuſtänden behaftet, ſowie 


wers, be Draft: Carantellen, 
auen an Bruſtaffectionen, 
als Huſten, Heiſerkeit ꝛc. Lei⸗ 


en 8 empfohlen und weiſe 

ch auf den bei mir, ſowie in den Nieder⸗ 
a ragen in Empfang zu nehmen: 
den Proſpect De Renommirte Geſchäfts⸗ 
Proz welche d 1 gegen angemeſſene 

Proviſion zum kauf übernehmen wollen 

erſuche, — in portofreien Briefen — 59 4 
zu wenden. 


Gustav Hantscheck, 


ürften 
Oenerlehepede [8 ec, Deſter⸗ 
Rußland ꝛc. 


ot in — iq bei Fran H Dee: vn Dante 1 Fran; Zangen.) en. 


Mphalt- Arbeiten. rbeiten. 


Mit einem bedeutenden La age des aner⸗ 
kannt beſten natürl. ar ga ver⸗ 


ehen, empfehle ich mich zur A von 
heuer und oe Asphalt⸗Arbeiten, 


Seu ten auf Grundmauern gegen 


eigende — 
* auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 


ei zum Schutz gegen Durch⸗ 
Fußboden in e Fluren, Küchen, 
orridoren, Brennereien, Brauer 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Kap Tanzplätzen, Kegel⸗ 
Trottoire, 5 5 Höfe, Balcone, 
5 N Arbeiten + Wänden, Sin 


Baflins 
‚Aug. Pasdach. 15 


Dan Laſtadie — — nnr 33. 


| 


eee 
Katten [2 Mae (te, Wanıen, 


xx. , — U 


en „folge und Zähr. 


Fr % 


Baſeler Verſicherungsgeſellf ſchaft gegen Feuerſchaden. 
Vollſtändig emittirtes Grund⸗ a 10,000,000 Franken. 
Sitz in Baſel. 


Verſicherungen werden zu den billigſten Prämien Heldin und Brandſchäden aufs prompteſte 
regulirt. Zur Erlheilung weiterer Auskunft, ſowie zur Vermittelung empfiehlt ſich 
Rob. Heinr. Pantzer, 


(9688) Gen eral⸗Agent. 


eee, e e EIER TERN 
7% Gold⸗Obligationen der California⸗Pacific⸗ 
Extenſion⸗Eiſenbahn, 


11 Hypothek rückzahlbar im J. 1889, 
Zinfen und Capital in Gold, frei von Bundesſtener, in New⸗Hork 


zahlbar, mit unbedingter Garautie für Zinſen und Capital 
vou der California⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
empfeblen wir als eine ſichere und rentable Capital⸗Anlage. 


d & Co. Bankgeſchäft in Frankfurt g. M. 
7 


8 Wir acceptiren im Tauſch gegen obige Bonds Amerikaniſche und andere 
Staatspapiere zum Tagescourſe und nehmen auch Amerikaniſche und andere Eis 
& ſenbahn⸗Papiere — u im Bear an. a 


— — —— 


Jr der von der FIT Dreup. Neglerusg genehmigten 
[ 157 Frankfurter - Lotterie 
mit 26,000 Looſen, 
— worunter 14, 000 Preiſe, 11 Prämien u. 7600 Freilooſe, — 


Gewinne ev.: fl. 200,900, Zmal ae 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
00 ꝛc. ꝛc. 
— der 1 Srigimaltonfe ar 7 — 0 7 leber am 1. December. 
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe a Viertel à 26 Sgr gegen franco 
Einſendung des Betrages oder ne 951 15 2—— b ebnete gratis, Gewinnaus⸗ 
fal. Auf ofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man ge⸗ 
Aufträge zu richten an Moritz Levy. 


(8944) SEE in Frankfurt a. M. 


Be ür alle Kranke! 


Die eiu der Geſundheit und Erreichung eines hohen Alters td bet r Wunsch eines jeden 
Menſchen, denn es giebt nichts Traurigeres, als wenn jemand bald an dieſem, bald an jenem Uebel 
leidet oder gar lebenslang dahinſiecht. — Alle inneren Krankheiten entſtehen lediglich aus fehler⸗ 
hafter Miſchung des Blutes. Aus dieſem entwickeln ſich alle den Körper näbrenden Söfte und wo 
dieſe rein ſind, iſt keine Krankheit vorhanden. Das große Geheimniß der Geſundheitspflege beſteht 
demnach nur in der Aufgabe, das Blut rein zu erhalten. Dieſes lehrt in einfacher, Jedem ver⸗ 
Händliger, Weiſe das gediegene Büchelchen: Dr. Werner's Wegweiſer zur Hilfe für alle 
Kranke.“ Tauſende verdanken demſelben ihre Geſundheit und ift ein langes Verzeichniß von Per⸗ 
ſonen, die dies lobend anerkannten, der neueſten Auflage beigedruckt. Für nur 6 Sgr. zu bekom⸗ 


men in jeder Buchhandlung, in Danzig Homann’ Ss Buchhandlung. 


über die günfti Erfolge d itgetheil 
Zeugniſſe bach een als fan er 
Verlange 


man jedoch die einzig richtige in G. 
in Leipzig erſchienene Ausgabe. 


Poenicke’s Schulbuchhandlung 
(7517) 


E. R. Krager, 
Altſtädt. Graben No. 7 — 10, 
empfiehlt Treppenſtufen, Röhren u 4 
Waſſerleitungen in allen Dimen⸗ 

fionen, Brunnenſteine, Pferde⸗ und 
Bat 2d Schweinetröge, fo wie 
Vaſen und Garten ⸗ Figuren. Nicht 
vorpandene Gegenſtände werden auf 
Beſtellung angetertict. (1507) 


II. Albrecht 


in Berlin, 


eihe von Anerkennungsſchreiben über die Wirkjamteit tegen zur 


Dr Friedr. 


2 Lengil's 
Birken- 


© Balsam. 


Aue die im Ge⸗ 
unzeln u. Blat⸗ 


N 34. Taubenstr. 34. : 
Annoncen-Expedition, | 


Diefer Belſam 
ſicht entſtandenen 


besorgt Inserate für alle Zeitungen, Fach- 
2 üche © e 1 Beat Tele Journale, Coursbücher und Druckschriften 
& 4 Wei ße, Bartheit und Frifche, zu den Originalpreisen. - 
= 3 ernt in 5 Zeit Sommer⸗ 5 
bete e geierfiecen, Mutter || Geſchlechtskrankheiten 
male, Kafen he, Miteſſer und D 
alle ggnberen Unreinheiten der Haut. Sante, bed l beanänbe ie Weiß 71 x. ‚ge 5 
und in einer H 
ron man z d Abends bad Reel fenteld in Berlin, Leivsiaeritr. 111. 1 117 


Geſicht oder andere Hautſtellen damit, 
8 löſen fag ſchon am folgenden 

Morgen fait unmerkliche Schup⸗ 
pen von der Haut, die dadurch 
blendend weiß und zart wird. 

Preis eines Krug es ſammt N 
anweiſung 1 (82 

Depot in Danzig bei Mank 
Jantzen, Hundegaſſe 38. 


157. Frankf. Stadt Lotterie, 


Ziehung 1. Klaſſe am 1. u. 2. December cr, 
anze Looſe zu K 3. 13 Ar, halbe a 
* I. 42 H, und viertel Looſe zu 26 Kr find 
gegen Poſtnachnahme oder gegen Poſteinzahlung 
zu beziehen aus der vom Glücks begünſtigten 
Hauptedllekte von 
H. P. L. Horwitz Sohn, 
| Hanptcollecteur, 
{ Vilbelergaſſe im Pfau, Frankfurt a. M. 
| Pläne und Liſten gratis. 


* Maſchinenreparaturen aller Art em⸗ 
pfiehlt ſich die Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt von 
J. Zimmermann, Steindamm No. 6. (6631) 


« 9 
Syphilis 
heilt ohne Anwendung v. Jod u. Queckſilber 


Dr. J. M. Müller, Berlin, 


prakt. Arzt, Oranienſtr. 97 a. 


Kurproſpecte gratis, unter ſtrengſter Discretion. 


N ER ER FTERELT EEE] 
Restitutions-Fluid, 


echt von; Gebrüder Engel, vorräthig 22 1% 
markt 38. 
Albert Neumann. 


Notiz für Damen! 


Ein Arzt, Accoucheur, hat ſeine ein» 
ſame und geſund gelegene Beſitzung, 14 
Stunde von Hannover entfernt, ange⸗ 
nehm und bequem eingerichtet, um Da⸗ 


Garantie eine Präparate — b men, die ihrer Entbind tge 
aur —— idee ie Herren an ie ihrer En 5 an en 
A mat singen u mim meter | VBeleuchtungsſtoffe. bee ee 
us sylvaticus) bei der jetzigen herrſchenden ' Stearinlichte in allen Packungen und Abr — P. Nes perde 
Landplage aufmerl ee Drepling (9288 | Paraffinkerzen verſchiedenen Qualitäten, restante Hannover. (1544) 
Königl. ap Fa ha er, Petroleum = weiß, - 
u ing preise, Solar und Rüböl, ob | Lorztgise Maſchinenkohlen u. 
— 5 Für Kinder! | 8 I Rußfohlen offerirt billaft 
u e 9 bei 7194 5564) arl Marzahn B. A. Lindenb 
A. Manke, Selgegetgafe Ro l. Sangenmartt Mo. 18. | (9508) fe Au. 66. 


Jopengaſſe No. 66 


|_ Franz. Crystall-Leim 


von Ed. Gaudin in Paris, 
zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan 'ete., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


(4604) Langenmarkt 38. 


Scheibler’ sKochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen Jah- 
ren als das beste anerkannt, sei jeder Haus- 
R 


frau empfohlen. 18. Auflage. Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. Preis 1 Thlr. 
Gebd, 1% Thlr. 
Leipzig, Amelang’s Verlag. 


Der Verkauf von Ze 1 tböcken aus hieſiger 


Kammwoll⸗Stammheerde 


bezinnt am 18. November. 
Die Thiere ſind geimp pft. 
Koppelow „Bapapaiion Latendorf), 
2. November 1869. 9 5 


von Levetzow. 


Der Boch-Verkauf 


aus der hieſigen Stammherde, Leutewiger Abs 
kunft, beginnt den 12 November. 
Dom. Sartawitz bei Schwetz. (9330) 


Offene Stellen aller Art 


für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Landwirtbe, 
Forſtbeamte, Gärtner, Techniker, Werkführer, jo 
wie in jeder anderen Geſchäftsbranche oder 
Wiſſenſchaft, ſind ſtets zu mehreren Hunderten 
in der ſeit langen Jahren bewährten Zeitung: 
„Vacanzen⸗Liſte“ 

fo genau mitgetheilt, daß ſich ein Jeder ohne 
Coimmiſſionaire und ohne Honorarkoſten direct 
placiren lann. Für jede Stelle wird garantirt 
und wurden berells über 16,000 Perſonen 
nachweislich durch 1 nt verforgt. — Abon⸗ 
nement: für 1 Monat 1 Thlr., für 3 Mo⸗ 
nate 2 Thlr. prän. für die nächſten 5 reſp. 13 
neueſten Nummern franco. Poſtanweiſung mit 
genauer Adreſſe genügt als Beſtellung. 

Inſerate in dieſem verbreiteten Blatte 
koſten 25 V pro Zeile von 7 Worten. N 1 85 
in Profpecten; Beſtellungen nur an A. 
meyer s Zeitungs Bureau in Berlin. (7829) 
A einer durch die Eiſenbahn mit Danzig vers 

bundenen größeren Provinzialſtadt Weitz 
5 iſt ein im beſten Betriebe befindliches 
au⸗ und Brennholz., Torf⸗ und Kohlengeſchäft 
an einen geeigneten Unternehmer fofort abzu⸗ 
treten. Mit oder getrennt von demſelben kann 
auch eine gut ſituirte Landwirthſchaft von etwa 
150 Morgen preuß., auf der die zum Betriebe 
obigen Geſchäfts nöthigen Pferde genügend er⸗ 
halten werden, nebſt lebendem und todtem In⸗ 
ventar mitverkauft werden. 

Unternehmer dieſes rentablen Geſchäftes wol⸗ 
len ſich in portofreien Adreſſen unter No. 9612 
DR an die Eprpebitio ı dieſer Zeitung 
wenden. 

Daz von mir bis jest bewohnte Grundftüd 
Pierlaffken, ½ Meile von der Stadt 
Soldau, dicht an der Chauſſee gelegen, 160 
Morgen groß, meiſtentheils Weizenboden und 
weiſchnittige Wieſen, mit Torflager, vollſtändigem 
benden und todten Inventar, voller Ernte, 
uten Gebäuden, das Wohnhaus und Garten 
equem eingerichtet, beabſichtige ich recht bald 
aus freier Hand für 5600 Thlr. bei halber An⸗ 
ahlung zu verkaufen, da ich wiederum nach 
Polen zurückkehren darf und dort meine Güter 
übernehmen werde. 
Jede nähere Auskunft wird wein Nachbar, 
der Rittergutsbefiger Herr A. Kracher auf 
Riwoscin bei Soldau zu geben ſo freundlich 


ſein. 
J. v. Malinowski. 

(Kine neu neu erbaute und gut gelegene Gaſtwirth⸗ 

ſchaft in einer Stadt iſt wegen ir 
des Be 1 ut den Preis von 6000 He. m 
3000 m ung zu verkaufen. Nähere Aus- 
kunft unter No. 9513 in der Expedition dieſer 
Zeitung. 
Fuß einen umſichtigen Commis, Materialit, 

der polniſchen Sprache mächtig, wird eine 
Stelle in einem Material⸗Geſchäft geſucht; der⸗ 
ſelbe ift geneigt, eine Commandite (sollte es 
verlangt werden auch gegen Erlegung einer 
Caution) zu übernehmen. Die beſten Zeugniſſe 
ſind ihm eigen. 

NB. Derſelbe iſt ein flotter Verkäufer und 
perſönliche Vorſtellung wäre erwünfcht. Adr. 
werden 8 in der Expedition dieſer Zeitung 
unter N 


Ein Wirtl 0 chafts⸗Eleve 


findet bald oder zum 1. April 1870 Stellung 
auf einem bedeutenden Wie in Schleſien. 
Adreſſen befördert sub X 7192 die Annoncen⸗ 
Expedition von Nudelf Moſſe. Berlin, 
Friedrichſtraße 60. (9656) 

En ſolider füchtiger Buchhalter, der ſeit 12 
Jahren in 


Holzgeſchäften 


theils auch gereiſt hat, ſucht baldigſt ein anderes 
Engagement. Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. 
Offerten unter Chiffre H. S. 28 werden durch 
H. Engler’ Annoncenbureau in 98050 
erbeten. (9660) 
Ü Tne dame f frangaise, d’un äge ir Gain 
diplöm &e) cherche une place pour six mois, 
auprès de jeunes demoiselles qui desirent se 
perfectionner dans la langue frangaise et la 
littérature. S’ad. à Madame Maridor, Hohen- 
dorf pres Stuhm. (9535) 


Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Cabinet iſt 
ſogleich an einen anſtändigen Herrn zu 
vermiethen Breitgaſſe No. 101. (9661) 


2 


. ME” Thorner Pfefferkuchen von 
“ustav Weese empfing heute die erste 


Sendung in allen Grössen, als: a? 
Feinste Lebkuchen à Dtzd. 20 Sgr., 
> Catharinchena „ 3Sgr, 
etc. sowie 4 
BE" Kugl. Biscuits von Huntley 
almers in London, 2 
in verschiedenen Sorten von 10 Sgr. pro Pfd. 
an uud empfiehlt 
C. W. H. Schubert, 
(9600) Hundegasse 15, 
Mü Stesmer „Lowe Bird“ empfing erſte 
M Sendung Herbſt⸗Gebrän: 


Pale Ale den Bass & Co., 
Engl. Porter, Double 
Brown Stout 
beſter Qualität, . 
. Denzer. 


Die erſte Vorleſung zum Beſten des 5 
Ev. Johaunes⸗Stifts findet ſtatt: Me 
Dieuſtag, den 16. d. Mits., 7 uhr 
Abends, in der Concordia 2 Treppen 
yon. Eingang Langenmartt. Herr Dr. I 
annhardt wird die Güte haben, über: Pa 
„Die Beſtrebungen der evangeliſchen Kirche 
zur Unterdrückung des Heidenthums in M 
den Oſtſeeländern“ zu leſen. 
(9580) Der Vorſtand. 


Lebens verſicherungsbank f. D. in Gotha. 
ö Berficherungsbeitand + + 63,850,000 Thlr. 5 
Effeetiver Capitalfonds . . 16,000,000 „ 
Verſicherungen werden vermittelt durch 

A. Fuhrmann in Danzig, 

J. Jacobſohn in Berent, 

Kanzleidirector Wolff in Carthaus, 

A. Preuß jun. in Dirſchau. 
5555 e Be 

po t fta . 
Se en eee eee 
Ferse wen 8 dc M ee eee eee eee ee eee 
1 | 

Magdeburger 


Verrichtungen beſtens emnfohlen halte. a 8 E a 
* SE, nt Tg Feuerberſicherungs-Geſellſchaft. 


x pn 
f Nr 


ne Wohnung iſt beim Sattlermeiſter 


A. Rind, 
9504) %% Stabs⸗Roßarzt Ueberſichtliche Zuſammenſtellung der monatlichen Geſchäfts⸗Ergebniſſe „vorm. Gehring & Denzer. 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments No. 1. 7 A . x 8 l Ein unabhängiger Mann wünſcht als Geſchafts⸗ 
um wu in den Jahren 1868 und 1869. Ene ober ge debe Senf 
— 3] ee Sanden Tann gelebt derben dee ma 
. res 
Prämien-Einnahme. die Expedition biefer Zeitung unter 9183. 


in alterthämlicher, großer Nußbaum⸗Kleider⸗ 
ſchrank iſt zu verkaufen; wo, erfährt man 


— — 1 ä 
— . —ük— — lß 


Verſiche⸗ : Verſiche⸗ in der Expedition dieſer Zeiſung. 
zum „And sungahumme | Prämie ungut Ein Commis, der volalſchen rache mädfig, 
N 1 N t en TR %- 1613 FE 2 0 und 5 der Leinenwaaren e N vertraut, 
Wule ) bis ultimo Jul. 1,823,100,090] e ee 9 ee ee | 8111 ee eee Duſchan 
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Franz Blu h In, die Ve lune ne un 525,109 580 . — La — A in Kind nen 1 05 Kr 17* igen 
7 für eigene Rechnung „ 262,478,365 „ — „ — „ Tenne 1 — als Lehrling in mei⸗ 
Langgaſſe 4 * die . Brutto „ 305745 5 15 „ N " ee * Löwenſtein, 
empfiehlt feinen jetzt ganz neu und ele- gegen das Vorjahr geßiegn. bing, 74 „ En Im Dei bes Land bd a de Ba 
gant eingerichteten Brandschäden. 2 A zur Vorbereitung eines Bjährigen Knaben 
Friſir⸗ 1868. 1869. ii 3 ran event. Quarta eines Gymna⸗ 
5 3 iums geſucht. 
und | | * 5 de Beiburgen unter No. 9474 in der Exped. 
x 2 er Daf i! dieſer Zeitung. 3 r 
— P Für eigene Rech⸗ usſichtlich 51 e : 
Oaarſchneide⸗Salon. e e e e ee e 
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ö 1 ſtellt ftell Arflectirende werden gebeten, ihre Adreſſen 
ken 15 Sgr., 4 Marken 10 Sgr. 1 der e dieſer Zeitung unter No. 
— —_ einzureichen. 
in Ei junger Mann ſuchf eine Stelle als Lehr⸗ 
7 ling in einem Comtoir. 
157. fie Stadt⸗ r unt dn 1 as 4 4 8 dase gelen sub SL in des ats, 
| Lolterie. 8 biefer Zeitung. 
a. bis ultimo ug. 2... 677 %,311,143]1 008,724 04, ie Re rite 
Genehmigt Me 5 e. Preuß. Die bis ultimo Auguſt eingetretenen Brandſchäden koſten der Geſellſchaft für eigene Rechnung Die Rect 0 lle a 
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Damen Robe Pati 
in Dan beliebtem Sommerfelder 255 Aufruf an alle Raucher. 


von verſchiedenen modernen, prachtvollen Far⸗ Auf 250— 300 Stack Cigarren gebe ich eine feine Meerihaumfpige im Wertbe von 1 Thlr. 
ben, zu dem fehr billigen Preiſe von ca. 6 | 10 Sgr. in um mein Lager ſchnelf ben e ene, Gleichzeitig verkaufe ich 20 % billiger als 


(9655) 
Einen bochgeehrten Publkum, meinen wertben 
Bekannten und Gönnern die gonz ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Lang⸗ 
gaſſe No. 35, 1. Saaletage; unter der Firma: 


Grand Restaurant de Klein 


eine Reſtauration eröffne. Es wird mein fletes 


beten. 


(9686) J. Oettinger in Marienwerder. 


| Kölner : 
Dombau-Lotterie.. 


Haupt-Gewinne 
von 28,000 Tilr., 10,000 Tl, 
5000 Thlr., 2 Mal 2000 Thur. etc., 
im Ganzen 1372 Geldgewinne. 


die Robe, empfiehlt der Unterzeichnete. je i i ici f 2 
aer man, e os fe L ene Perg e i i wide Nele 10 Erne 3 ble. | Oi, meinen mio behtenden Mae 
Sommerfeld i. d. Lauſitz. No. 2. apanna Manilla 5 7 do. 27 „ x 28 Pi 1 7 Be che nur 

Traugott Kulke, No. 3. San Pflanzer No. 1 „ 18 2 250 Stück 41 „ 7 Hoſſend auf günſtige Unterftügun eines 

e 2 No. 4. F. F. Blitar Havanna „ = do. oh hochgeehr ien Publitums zeichnet ſich — er 

Bitte von dieſer vortheilhaften Offerte einen Verſuch zu machen und ſich von der Gate und Billigkeit gebenft Jean Klein 
f otel-Derkan zu aberzeugen. Probeſendungen von 250 Std. an ſende ich franco gegen Nachnahme gern zu und „ ee Ta ein. 
. verfichere nur dei ir zu liefern. 1 3 E 9 t f N ur Je eg a e e 
Cin Hotel im Mittelpunkt am rmarkt⸗ . er Old. 2 b h i 
platz einer bedeutenden Kreis⸗ und ts ER = ae en 5 909 ohne Seren 


gamı vorzüglich ſchön gelegen, welches 1, Saal, EEE 
4 Reſtaurakions⸗ und 24 Fremdenzimmer, Hof 

und Pferdeſtalle hat, in gutem baulichen Zu⸗ 
ſtande iſt und feit vielen Jahren mit großem 
Erfolge bewirthſchaftet wird, Preis mit allem 
Inventar 18000 Thlr., Anzahlung 5000 Thlr. 
Der Reit iſt durch jährliche Abzahlung zu tſigen. 
Krankheit des Beſitzers iſt Ver aufsveranlafiung. ö 
Directen Anfragern ertheilt Auskunft f 
. J. Strobel in Elbing 


3 RA ji Ver ade won Otto Janke 1 Berlin er 0 enen und in allen Buch⸗ x 
bandlungen zu haben: i 
. 2 Bände. 8. Geh. 2 Thlr. — Inhalt: 
Gol, Bogumil, Vorleſungen. Lezter Saz — Inpen: | 
0 Eheſtands⸗Candidaten.“ — „Vergleichende Charalteriſtik der Männer und Frauen.“ 8 
— Zweiter Band. „Sbakeſpeare's Genius und die Tragödie Hamlet.“ — „Kind⸗ 
beit, Jugend und Alter.“ — „ “ 


Goltz, Bohumil, Die Weitiiugheit und die gebens⸗ 


18 


in n isheit mi rreſpondirenden a Loc. 
Eine Gouvernante, W lt liren 1 Eur Studie I Bee 


2 


die außer in den Wiſſenſchaften, Franzöſiſch und 
Engliſch, beſonders Khan im Claverſpiel 


leistet, wird von Neujahr geſucht. . = = == * 
zn J. J na . l. Alleiniges Depot 
Zwei Handlungsgehilfen der rühmlichſt bekannten Punſch⸗Eſſenzen von 
mit guter Hanbfchrift, welche das Giſenwaater⸗ J oseph Selner in üſſeldorf, 


geihäft erlernt haben, finden ſofort oder zum 5 e 8 
J. Januar nächſten Jahres Stellung in einem Hoflieferant Sr. Majeftät des Königs, 


Eiſeageſchäft. Offerten sub U. 7189 befördert | , 1 
Ku A. Fast, Langenmarkt No. 34. 600 


die ncen⸗Expedition von Rudolf Mofie 
n Berlin, Friedrichsſtr. 60, 9657 


C c TECH VO 
Loose sind zu haben in der 


Expedition dieser Zeitung. 
Looſe a DSgr. 


zur 2. Ulmer Dombau Lotterie, deren 

Ziehung am 17. November 
ſtattfindek und Baargewinne bis zu 20.000 
Gulden enthält, empfiehlt 921 
2. Oppenheim jun. 


3 in Braunſchweig. 
Druck u. Verlag von A. M. Rafemann in Ta 


